
Schriftliche Anfrage  
des Abgeordneten Andreas Jurca AfD  
vom 05.06.2026

Amtliche Kontroll- und Hygienegebühren in bayerischen Schlachtbetrieben – 
Gebührenhöhe, Kalkulationsgrundlagen, Belastungen der Betriebe und Kosten-
Nutzen-Verhältnis

Amtliche Kontrollen im Bereich Lebensmittel-, Futtermittel- und Veterinärrecht sind für 
Verbraucherschutz, Tiergesundheit und Lebensmittelsicherheit von erheblicher Be-
deutung. Zugleich stellen die hierfür erhobenen Gebühren für Schlachtbetriebe einen 
relevanten Kostenfaktor dar. Unterschiedliche Gebührenhöhen zwischen Kommunen 
und Standorten können erhebliche Auswirkungen auf Wettbewerbsfähigkeit, Wirtschaft-
lichkeit und Standortentscheidungen der betroffenen Betriebe haben.

Von besonderem öffentlichen Interesse ist daher, wie hoch die amtlichen Kontroll- und 
Hygienegebühren in Bayern an den jeweiligen Schlachtstandorten sind, auf welchen 
Kalkulationsgrundlagen sie beruhen, welche Kostenbestandteile berücksichtigt wer-
den, ob Belastungen oder Beschwerden der Betriebe gegenüber Kommunen oder 
Behörden vorliegen und wie sich Einnahmen, Verwaltungsaufwand und tatsächliche 
Kontrollkosten zueinander verhalten.

Die Staatsregierung wird gefragt:

1.		 Gebührenhöhe an bayerischen Schlachtstandorten  �   4

1.1	 Welche amtlichen Kontroll-, Hygiene-, Fleischuntersuchungs- oder 
sonstigen veterinärrechtlichen Gebühren wurden seit dem Jahr 2020 
an bayerischen Schlachtstandorten jeweils erhoben?  �   4

1.2	 Wie verteilen sich diese Gebühren nach Kommunen, Landkreisen, 
kreisfreien Städten, Regierungsbezirken und Schlachtstandorten?  �   4

1.3	 Wie hoch waren die jeweiligen Gebühren aufgeschlüsselt nach Tier-
art, insbesondere Rind, Schwein, Schaf, Ziege, Geflügel und sonstige 
Tierarten?  �   4

2.		 Entwicklung der Gebühren  �   4

2.1	 Wie haben sich die amtlichen Kontroll- und Hygienegebühren an 
bayerischen Schlachtstandorten seit dem Jahr 2020 jährlich ent-
wickelt?  �   4

2.2	 An welchen Standorten kam es seit dem Jahr 2020 zu Gebühren-
erhöhungen, Gebührensenkungen oder strukturellen Änderungen der 
Gebührenmodelle?  �   4
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2.3	 Welche Standorte wiesen seit dem Jahr 2020 die höchsten bzw. nied-
rigsten Gebühren je Tierart auf?  �   5

3.		 Kalkulationsgrundlagen  �   5

3.1	 Auf welchen rechtlichen, betriebswirtschaftlichen und verwaltungs-
internen Grundlagen werden die amtlichen Kontroll- und Hygiene-
gebühren an bayerischen Schlachtstandorten kalkuliert?  �   5

3.2	 Welche Kostenbestandteile werden bei der Gebührenkalkulation je-
weils berücksichtigt, insbesondere Personal-, Sach-, Verwaltungs-, 
Gemein-, Overhead-, Wege-, Bereitschafts-, Labor- und Dokumentations-
kosten?  �   5

3.3	 In welchen zeitlichen Abständen werden die Gebührenkalkulationen 
überprüft, angepasst oder neu berechnet?  �   5

4.		 Unterschiede zwischen Standorten  �   5

4.1	 Welche Gründe sieht die Staatsregierung für teils unterschiedliche 
Gebührenhöhen zwischen bayerischen Schlachtstandorten?  �   5

4.2	 Welche Rolle spielen hierbei Betriebsgröße, Schlachtzahlen, Personal-
struktur, kommunale Kostenrechnung, Wegezeiten, Kontrollaufwand, 
Auslastung und Organisationsmodell?  �   5

4.3	 Gibt es landesweite Vorgaben, Empfehlungen oder Vergleichswerte, 
um eine nachvollziehbare und verhältnismäßige Gebührenkalkulation 
an bayerischen Schlachtstandorten sicherzustellen?  �   5

5.		 Belastungen und Beschwerden der Betriebe  �   6

5.1	 Welche Beschwerden, Einwendungen, Widersprüche, Klagen oder 
sonstigen Beanstandungen von Schlachtbetrieben gegen amtliche 
Kontroll- oder Hygienegebühren sind der Staatsregierung seit dem 
Jahr 2020 bekannt?  �   6

5.2	 Wie verteilen sich diese Beschwerden, Widersprüche oder Klagen 
nach Kommunen, Landkreisen, kreisfreien Städten, Regierungsbezirken 
und Gebührenarten?  �   6

5.3	 Welche wirtschaftlichen Belastungen, Wettbewerbsnachteile oder 
Standortprobleme wurden von betroffenen Betrieben gegenüber Kom-
munen, Kreisverwaltungsbehörden oder staatlichen Stellen geltend 
gemacht?  �   6

6.		 Einnahmen, Kosten und Kosten-Nutzen-Verhältnis  �   6

6.1	 Welche Einnahmen erzielten bayerische Kommunen bzw. zuständige 
Behörden seit dem Jahr 2020 jährlich aus amtlichen Kontroll- und 
Hygienegebühren an Schlachtstandorten?  �   6

6.2	 Welche Personal-, Sach-, Verwaltungs- und Kontrollkosten entstanden 
den zuständigen Behörden im selben Zeitraum für amtliche Kontrollen 
an Schlachtstandorten?  �   6

Bayerischer Landtag    19. Wahlperiode � Seite 2 / 9 Drucksache 19 / 12667



6.3	 Wie stellt sich das Verhältnis zwischen Gebühreneinnahmen, tatsäch-
lichen Kontrollkosten und Verwaltungsaufwand an den jeweiligen 
Standorten dar?  �   6

7.		  Transparenz, Evaluierung und Datenlage  �   7

7.1	 Welche Daten werden von der Staatsregierung, den Regierungen, 
Kreisverwaltungsbehörden oder Kommunen zur Höhe, Entwicklung, 
Kalkulation und Belastungswirkung amtlicher Kontroll- und Hygiene-
gebühren an Schlachtstandorten erhoben?  �   7

7.2	 Welche Evaluierungen, Prüfungen oder Vergleiche der Gebührenhöhe 
und Gebührenkalkulation an bayerischen Schlachtstandorten wurden 
seit dem Jahr 2020 durchgeführt?  �   7

7.3	 Inwiefern werden Gebührenmodelle, Kalkulationsgrundlagen und 
Kostenbestandteile den betroffenen Betrieben transparent offen-
gelegt?  �   7

8.		 Bewertung und Handlungsbedarf  �   7

8.1	 Wie bewertet die Staatsregierung die derzeitige Gebührenpraxis für 
amtliche Kontrollen an bayerischen Schlachtstandorten im Hinblick 
auf Verhältnismäßigkeit, Nachvollziehbarkeit, Kostendeckung und 
Wettbewerbsneutralität?  �   7

8.2	 Sieht die Staatsregierung Hinweise darauf, dass unterschiedliche 
kommunale Gebührenhöhen zu Wettbewerbsverzerrungen zwischen 
bayerischen Schlachtstandorten führen können?  �   7

8.3	 Welche Maßnahmen plant die Staatsregierung, um eine transparente, 
rechtssichere, verhältnismäßige und wirtschaftlich tragfähige Ge-
bührenpraxis bei amtlichen Kontroll- und Hygienegebühren an baye-
rischen Schlachtstandorten sicherzustellen?  �   7

Hinweise des Landtagsamts  �   9
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Antwort  
des Staatsministeriums für Umwelt und Verbraucherschutz  
vom 02.07.2026

1.		 Gebührenhöhe an bayerischen Schlachtstandorten

1.1	 Welche amtlichen Kontroll-, Hygiene-, Fleischuntersuchungs- oder 
sonstigen veterinärrechtlichen Gebühren wurden seit dem Jahr 2020 
an bayerischen Schlachtstandorten jeweils erhoben?

Gemäß Art. 79 Abs. 1 VO (EU) 2017/625 erheben die zuständigen Behörden Pflicht-
gebühren für amtliche Kontrollen in Schlachtbetrieben („Fleischhygienegebühren“).

1.2	 Wie verteilen sich diese Gebühren nach Kommunen, Landkreisen, 
kreisfreien Städten, Regierungsbezirken und Schlachtstandorten?

Zuständig für die amtlichen Kontrollen sind die Kreisverwaltungsbehörden (Landkreise 
und kreisfreie Städte). Diese erheben die Gebühren.

1.3	 Wie hoch waren die jeweiligen Gebühren aufgeschlüsselt nach Tier-
art, insbesondere Rind, Schwein, Schaf, Ziege, Geflügel und sonstige 
Tierarten?

Die Höhe der Gebühren sind in der Anlage zum Kostenverzeichnis Tarif-Nr. 7.IX.11/5.2 
für große Schlachtbetriebe und Nr. 5.3 für kleine Schlachtbetriebe festgelegt.

Für kleine Schlachtbetriebe (bis 1 000 Großvieheinheiten pro Jahr) gelten Festgebühren, 
z. B. 14 Euro pro Rind, 7 Euro pro Schwein, 1 Euro pro Schaf/Ziege und 0,005 Euro 
pro Haushuhn.

Für große Betriebe gelten Rahmengebühren, z. B. zwischen 5 und 45 Euro pro Rind, 
1 bis 45 Euro pro Schwein, 0,25 bis 26 Euro pro Schaf/Ziege und 0,003 bis 3 Euro 
pro Haushuhn. Innerhalb des Rahmens wird die konkrete Gebühr durch die Kreisver-
waltungsbehörde nach den Vorgaben der Art. 81 und 82 der VO (EU) 2017/625 ermittelt. 
Nach Art. 16 Abs. 1 Satz 1 Gesetz über den gesundheitlichen Verbraucherschutz und 
das Veterinärwesen (GVVG) gilt, dass die Gebühr kostendeckend sein muss. Die kon-
kreten Gebühren der einzelnen Kreisverwaltungsbehörden werden nicht zentral erfasst.

2.		 Entwicklung der Gebühren

2.1	 Wie haben sich die amtlichen Kontroll- und Hygienegebühren an bay-
erischen Schlachtstandorten seit dem Jahr 2020 jährlich entwickelt?

2.2	 An welchen Standorten kam es seit dem Jahr 2020 zu Gebühren-
erhöhungen, Gebührensenkungen oder strukturellen Änderungen 
der Gebührenmodelle?
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2.3	 Welche Standorte wiesen seit dem Jahr 2020 die höchsten bzw. nied-
rigsten Gebühren je Tierart auf?

Die Fragen 2.1 bis 2.3 werden gemeinsam beantwortet.

Zuständig für die amtlichen Kontrollen sind die Kreisverwaltungsbehörden (Landkreise 
und kreisfreie Städte). Diese erheben die Gebühren.

Für kleine Schlachtbetriebe gelten seit 24.11.2023 Festgebühren. Im Übrigen siehe 
Antwort zu Frage 1.3.

3.		 Kalkulationsgrundlagen

3.1	 Auf welchen rechtlichen, betriebswirtschaftlichen und verwaltungs-
internen Grundlagen werden die amtlichen Kontroll- und Hygiene-
gebühren an bayerischen Schlachtstandorten kalkuliert?

Die Kalkulation erfolgt in Einklang mit Art. 81, 82 VO (EU) 2017/625 und Art. 16 Abs. 1 
Satz 1 GVVG kostendeckend.

3.2	 Welche Kostenbestandteile werden bei der Gebührenkalkulation jeweils 
berücksichtigt, insbesondere Personal-, Sach-, Verwaltungs-, Gemein-, 
Overhead-, Wege-, Bereitschafts-, Labor- und Dokumentationskosten?

Die Kostenbasis für Pflichtgebühren ist geregelt in Art. 81 VO (EU) 2017/625.

3.3	 In welchen zeitlichen Abständen werden die Gebührenkalkulationen 
überprüft, angepasst oder neu berechnet?

Zuständig für die amtlichen Kontrollen sind die Kreisverwaltungsbehörden (Landkreise 
und kreisfreie Städte). Diese erheben die Gebühren.

4.		 Unterschiede zwischen Standorten

4.1	 Welche Gründe sieht die Staatsregierung für teils unterschiedliche 
Gebührenhöhen zwischen bayerischen Schlachtstandorten?

4.2	 Welche Rolle spielen hierbei Betriebsgröße, Schlachtzahlen, Personal-
struktur, kommunale Kostenrechnung, Wegezeiten, Kontrollaufwand, 
Auslastung und Organisationsmodell?

4.3	 Gibt es landesweite Vorgaben, Empfehlungen oder Vergleichswerte, 
um eine nachvollziehbare und verhältnismäßige Gebührenkalkulation 
an bayerischen Schlachtstandorten sicherzustellen?

Die Fragen 4.1 bis 4.3 werden aufgrund des Sachzusammenhanges gemeinsam be-
antwortet.

Aufgrund der Vorgabe der Kostendeckung hängt die Gebühr von der jeweiligen Struk-
tur vor Ort ab, z. B. Wegzeiten, Auslastung, Betriebsgröße.
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Das Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz (StMUV) hat einen Leit-
faden zur Anwendung des Kostenverzeichnisses erstellt, der auch die Fleischhygiene-
gebühren beinhaltet: www.stmuv.bayern.de1

5.		 Belastungen und Beschwerden der Betriebe

5.1	 Welche Beschwerden, Einwendungen, Widersprüche, Klagen oder 
sonstigen Beanstandungen von Schlachtbetrieben gegen amtliche 
Kontroll- oder Hygienegebühren sind der Staatsregierung seit dem 
Jahr 2020 bekannt?

5.2	 Wie verteilen sich diese Beschwerden, Widersprüche oder Klagen 
nach Kommunen, Landkreisen, kreisfreien Städten, Regierungs-
bezirken und Gebührenarten?

5.3	 Welche wirtschaftlichen Belastungen, Wettbewerbsnachteile oder 
Standortprobleme wurden von betroffenen Betrieben gegenüber 
Kommunen, Kreisverwaltungsbehörden oder staatlichen Stellen 
geltend gemacht?

Die Fragen 5.1 bis 5.3 werden aufgrund des Sachzusammenhanges gemeinsam be-
antwortet.

Entsprechende Daten werden nicht statistisch erhoben. Daher liegen dem StMUV 
keine näheren Daten im Sinne der Fragestellung vor.

6.		 Einnahmen, Kosten und Kosten-Nutzen-Verhältnis

6.1	 Welche Einnahmen erzielten bayerische Kommunen bzw. zuständige 
Behörden seit dem Jahr 2020 jährlich aus amtlichen Kontroll- und 
Hygienegebühren an Schlachtstandorten?

6.2	 Welche Personal-, Sach-, Verwaltungs- und Kontrollkosten entstanden 
den zuständigen Behörden im selben Zeitraum für amtliche Kontrol-
len an Schlachtstandorten?

6.3	 Wie stellt sich das Verhältnis zwischen Gebühreneinnahmen, tatsäch-
lichen Kontrollkosten und Verwaltungsaufwand an den jeweiligen 
Standorten dar?

Die Fragen 6.1 bis 6.3 werden gemeinsam beantwortet.

Zuständig für die amtlichen Kontrollen sind die Kreisverwaltungsbehörden (Landkreise 
und kreisfreie Städte). Im Übrigen wird auf Antwort zu Frage 3.1 verwiesen.

1	 https://www.stmuv.bayern.de/themen/lebensmittel/allg_lebensmittel/fleischhygienegebuehren/
doc/leitfaden_kostenverzeichnis.pdf
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7.		  Transparenz, Evaluierung und Datenlage

7.1	 Welche Daten werden von der Staatsregierung, den Regierungen, 
Kreisverwaltungsbehörden oder Kommunen zur Höhe, Entwicklung, 
Kalkulation und Belastungswirkung amtlicher Kontroll- und Hygiene-
gebühren an Schlachtstandorten erhoben?

Die Kreisverwaltungsbehörden erheben die Daten, die für die Kalkulation der Ge-
bühren notwendig sind.

7.2	 Welche Evaluierungen, Prüfungen oder Vergleiche der Gebühren-
höhe und Gebührenkalkulation an bayerischen Schlachtstandorten 
wurden seit dem Jahr 2020 durchgeführt?

Seit 24.11.2023 gelten in kleinen Schlachtbetrieben Festgebühren. Zur Entwicklung der 
Festgebührregelung wurden Daten bei den Kreisverwaltungsbehörden (basierend auf 
dem Jahr 2019) erhoben. Zur Ermittlung der Ausgleichsbeträge erhebt das StMUV jähr-
lich die in den kleinen Schlachtbetrieben geschlachtete Anzahl an Großvieheinheiten.

7.3	 Inwiefern werden Gebührenmodelle, Kalkulationsgrundlagen und 
Kostenbestandteile den betroffenen Betrieben transparent offen-
gelegt?

Nach Art. 85 VO (EU) 2017/625 ist durch die Mitgliedstaaten ein hohes Maß an Trans-
parenz hinsichtlich der Gebührenerhebung zu gewährleisten. Anhand der Transparenz-
regelung soll die Berechnung der Gebühren grundsätzlich nachvollziehbar werden, die 
veröffentlichten Informationen müssen jedoch nicht jede Gebührenberechnung konkret 
betragsmäßig offenlegen. Die Umsetzung obliegt den für die Gebührenerhebung zu-
ständigen Kreisverwaltungsbehörden.

8.		 Bewertung und Handlungsbedarf

8.1	 Wie bewertet die Staatsregierung die derzeitige Gebührenpraxis für 
amtliche Kontrollen an bayerischen Schlachtstandorten im Hinblick 
auf Verhältnismäßigkeit, Nachvollziehbarkeit, Kostendeckung und 
Wettbewerbsneutralität?

8.2	 Sieht die Staatsregierung Hinweise darauf, dass unterschiedliche 
kommunale Gebührenhöhen zu Wettbewerbsverzerrungen zwischen 
bayerischen Schlachtstandorten führen können?

8.3	 Welche Maßnahmen plant die Staatsregierung, um eine transparente, 
rechtssichere, verhältnismäßige und wirtschaftlich tragfähige Ge-
bührenpraxis bei amtlichen Kontroll- und Hygienegebühren an bay-
erischen Schlachtstandorten sicherzustellen?

Die Fragen 8.1 bis 8.3 werden aufgrund des Sachzusammenhanges gemeinsam be-
antwortet.
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Die VO (EU) 2017/625 sowie Art. 16 Abs. 1 Satz 1 GVVG legen fest, wie die Gebühren-
kalkulation zu erfolgen hat. Demnach sind grundsätzlich kostendeckende Gebühren 
zu erheben.

Art. 79 Abs. 3 VO (EU) 2017/625 ermöglicht den Mitgliedstaaten, die Gebühren für 
kleine Schlachtbetriebe zu verringern. Von dieser Regelung hat Bayern mit den Fest-
gebühren Gebrauch gemacht. Die Einführung der Festgebühren hat sich bewährt.
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Hinweise des Landtagsamts

Zitate werden weder inhaltlich noch formal überprüft. Die korrekte Zitierweise liegt in 
der Verantwortung der Fragestellerin bzw. des Fragestellers sowie der Staatsregierung.

Zur Vereinfachung der Lesbarkeit können Internetadressen verkürzt dargestellt sein. 
Die vollständige Internetadresse ist als Hyperlink hinterlegt und in der digitalen Version 
des Dokuments direkt aufrufbar. Zusätzlich ist diese als Fußnote vollständig dargestellt. 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und 
der​ Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de/parlament/dokumente 
abrufbar.

Die aktuelle Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de/aktuelles/sitzungen 
zur Verfügung.
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